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Die „Burg Bornheim“ 

Im Norden der Ortschaft Bornheim 
liegt zwischen Burg-Straße, Apostel-
pfad und Wallrafstraße die bereits 1147 
als Sitz des Ritters Johann von Born-
heim erwähnte „Burg Bornheim“. 1629 
fiel die seit 1467 als „Herrlichkeit 
Bornheim“ bezeichnete Grundherr-
schaft an die Freiherren von Waldbott. 

Zwischen 1728 und 1732 ließ der kur-
kölnische Konferenzialminister und 
Hofkammerpräsident Johann Jakob 
Freiherr von Waldbott-Bassemheim, 
welcher zuvor der verschuldeten „Herr-
lichkeit Bornheim“ zu neuem Auf-
schwung verholfen hatte, im Stil eines 
„maison de plaisance“ einen standes-
gemäßen barocken Adelssitz errichten. 
Von der mittelalterlichen Wehrburg 
zeugt lediglich noch die Vorburg mit 
dem heute verlandeten Wassergraben. 
Deren Tor-Turm mit seiner Zugbrücke 
wich einem barocken Einfahrtsbogen. 

Das barocke Schloss Bornheim 

Allee zur Burg Bornheim 
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Heimatforscher sehen in der Architektur des Barock-Schlosses und des Einfahrts-
bogens deutliche Hinweise auf das Wirken des westfälischen Barockbaumeisters Jo-
hann Conrad Schlaun. Horst Bursch verweist zudem auf die angesehene Stellung des 
Freiherrn von Waldbott am kurfürstlichen Hof. Dieser „stand dem Kurfürsten besonders 
nahe, so dass mit Blick auf das Jahr 1728, dem Baubeginn von Schloss Bornheim, es 
keineswegs abwegig erscheint,  Schlaun als Baumeister zu vermuten. Denn 1728 
wurde er ja von der Bauleitung in Brühl entpflichtet“ (Horst Bursch 1995). 

Im 19. Jahrhundert kam es zu häufigen Eigentümer-Wechseln. Käufer waren 1826 
Gerhard Freiherr von Carnap, 1859 Wenzel Graf von Boos-Waldeck sowie 1872 Hein-
rich Freiherr von Diergardt. Bis heute sollte das barocke Schloss im Eigentum der Frei-
herren von Diergardt bleiben. 

Seit 1980 dient das Schloss als Reha-Klinik „Phoenix-Haus“ der Therapie ehemali-
ger Drogenabhängiger. 
 

 

Vorburg mit verlandetem Wassergraben 


